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gehalten zu Bry in der Ends |
gnoſchafft / von Wilhelm hellen
hhrem Landtman / vnd er ⸗¬

ſtenEydtgnoſſen ,

yrannen vnd ein Hund der tobt /
er die etſchlegt / derwirdt gelobt :

Sedrukt in Jahr , 1 6 37.



Perſonen des Spils .
Der erſte Herold .
Ander

Herold .

Dritt Herold
Landtvogt .
Wilhelm Thell von Sry .
Stauffacher von Schwytz .
Erny auß Melchthak .
Heyntz Vsgely des Landtvogts

Knecht .
Wilhelm Thellen Kind .
Vly von Grub .
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Cuno Appenzeller . .
m

m
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Die Gemeind .

Der vierdt Herold .
Der Narꝛ .
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CE Sott im hoͤchſten Thron

8 Wir ſoͤnd dir billich dancken ſchon
Dann durch deine Barmhertzigkeit

Den verlaß nen biſt zhůlff bereit
Deß man jetzt wird ein Beyſpiel han
Was Gott mit Wihelm Thell hat than
Der z Vry ein frommer Lanbtman was

Ein Vogt auff jhn warff neyd vnd haß
An deß frombkeit hatt er verdrieſſen
Darumh er feinem Kind müßt ſchieſſen



|

|

|
|

Ein oͤpffel klein mit einem Pfeyl
Daru mb daß er was fo ſubt yl
Mit dem Armbruſt der ſelben zyt

Welchs nun eins Vatters hertz nit geyt

Sin eygen Kind alſo ſchmaͤhen

Nun hoͤrend warum iſt das bſchaͤhen
Allein durch haſſz vnd vbermut

Welchs doch die lenge nit thut gut

WVnd mag doch nit erlitten werden

Ehe wird mengs Reich zerſtoͤrt auff Erden

Als vor zeiten auch bſchaͤhen ißt
Vor der geburt Herzen Jeſu Chriſt

Velches zu Rom Lucretia gſchaͤhen

Als jren von Sexto was bſch aͤhen

Deß gleichenman hie ſoll verſtan
BVnd diß zu einer gleichnuß han

Dann Lucretia das fromb Weiblich bild

Ward zwungen trungen gantz vnmild

Bund wider willen vbers zyl

Vergleicht ſich wol des Thellen Spit

Vnd hand beyd Hiſtorien gleich geſtalt

Alls triebenward ſo manigfalt

Mit den Roͤmeren ſo hart vnd faſt
Saß ihnen der groß vberlaſt

Zu leiden nit vnd ſiengen an /
Verjagten dem Koͤnig vnd all fein Mann

Def ſy in Freyheit theten kommen



.

Eben deßglich hatt ich vernommen
Daß mit den drey Laͤndern ghandlet ſey
Als Vry vnd Schwytz darbey
Dar zu Vnderwalden deßgleich
Mit vbermuth vnmaͤſſiglich
Dann wann einer hat Weib oder Kind
Deßgleichen Ochſen oder Fruͤnd
Die dem Landvogt gefielen wol

Bey meiner trew ich ſagen ſol
So wolten ſie es hahen baldt

Galt jhn gleieh mit lieb oder gw alt

Darumb der fromme Wilhelm Thel
Auch mußte darumb ſchieſſen ſchnell
Ein hpffel ab der Scheitlen fein
Seim liebſten Sohn nit ohne peyn
So Wilhelm Thell am hertzen trů

g

Vnd mit jhm men ger Vrner klug
Darumb griffs Thell gar weißlich an

Als billich thut ein Biderman

Vnd thet den Landvogt bald erſchieſſen
Der mußt die fach auch allein bůſſen
Deß ward zu Vry ein freyer ſtand
Zu Schwytz Vnderwalden in allem Land
Ich will diß jetzmals laſſen ſtohn
Bil reden wie man ins Land if kon

we () 3 ,



Die ander Vorꝛed des andern

Hreroldes.

ARD

Geboren vß der Landtſchafft Syria
Mit zweyen gſchlechten waren bekannt

Die Gothi vnd Hunn genant

Diße ſind in Italiam kommen

Daſſelb erobert auch eyngnommen

Sie machten ſich dermaß bekant

Daß man ſie foͤrcht allenthalb im .

|

R In Koͤnig genannt Achalia
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Darzu warends dapffer reyſig Leut
Gewunnen vnd theten manchen ſtreit
Sie bhielten sgantz Italiam
Zwey vnd ſibentzig jahr lang
Durch jhre Koͤnig bliben ſie da

Biß Koͤnig genennt Totilla
So der Gothen letſter Koͤnig was

Verſtand in Italia merck das

Vnder dem ſie wurden vaſt vertrieben

Daß jhren gar wenig vberbliben
Die andern all zu todt erſchlagen
Mit ſampt dem Koͤnig thu ich ſagen
Deß floh ein Rott vbern Gotthart har
Nach Chriſti Geburt fünff hundert jar
Vnd acht vnd achzig jar gezalt
Zu Vry ſich ſatzt jung vnd alt

Daſelbſt find fie lang zeit blieben

Wirt in allen Chronicken bſchrieben .
Woher die von Schwytz enrſprungen

Vß Schweden ſeind dieſelben kommen
Vnd hand zu Schwytz ſich nider glan
Auch Vnderwalden als ich verſtahn
Dieſelben von Rom herkommen ſind
Diß alle hand gebawen gſchwind
Vnd zogen znutz das Land vnd Erdrich
Das erworben fie vom Nomiſchen Reich

A if



Der dritt Herold

ach Chriſti geburt ſag ich fur war

Da man zellt achthundert vnd ein jar
Ward Carol der groß zum Keyſer gmacht

Alſo ward auch dern von Bry gedacht
Daß die noch im vnglauben laͤbtend

MVnd die Abgoͤtter anbaͤttend

Derß fuͤhr det Keyſer Carol dar

Bracht ſie zum Chriſtlichen glauben gar
Daß Bracht er in einer zeit zu wegen ;

Darnach gſellt ſich / nun mercken eben



8

Die drey Länder zuſammen mit ſitten
Biß Graff Rudolph von Habſpurg zyten
Zerfelb nach Chriſti geburt fur war
Im taufend vnd zwenhundert jar
Drey vnd viertzig auch darneben
Beredt die drey Lander eben

Daß ſich vnder fein Herꝛſchafft hand
Güůt lich ergeben mit ſhrem land
Als aber nach dem er Keyſer ward
Wurden ſie bevogtet ſtreng vnd hart
Welche Voͤgt groß mut willen trieben
Es wer mit mann / kind / viehvnd weiben
Deß der Vogt ward ztodt erſchlagen
Zu Underwalden in eim Bade
Der ander zu Vry erſchoſſen
Deß entſprungen die Eydgnoſſen
Als ich euch auch vor anzeigt han
Das wirt man im Spiel baß verſtahn
Darumb loſend eben vnd wol
Das Spiel ſich jetzt anheben ſol.

Ittzt kompt der Landtvogt ſelbſtdritt
gehn Vry zu der Gemeind vnd

ſpricht :

g , Vn loſend jhr Bauren alleſampt
63 C Drumb ich bin kommen in diß Land

, Hertzog Albrecht . gebort
ö



Hat mich euch zu eim Vogt erkoren |

Drumb wil ich euch das jetzt gſeit han
Ich mach euch anderſt vnderthan :

Dann vorhin villeicht beſchehen iſt
Das ſag ich euch zu dieſer friſt

Mir thuͤend dann mein ſinn entweichen.
Dru mb find gehorſam meim gebott |
Sonſt wirdt an euch fein jammer vnd not . |

Nun gaht Wilhem Thell an ein ort¬
neben ſich / vndjhm gefalt die ſach nicht /

Ich wil euch die nat baß bſtreichen |

in dem findet er den Stauffacher
vnd ſpricht :

e
D

D
D

S
—
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Biß Gott willkomm lieber Fruͤnd mein

Was mag doch dein geſchaͤfft hie ſeyn
Daß du fo ylens thuſt hergahn
Als oh dir etwas ſchwaͤr lig an .

.
.
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Da antwortet der Stauffacher / fo
kompt auch Erny auß Melchtal /

. vnd loßt jhnen zu .

Freund Wilhelm das wil ich dir ſagen
„ Von vnſerem Vogt muß ich dir klagen
Der wil mich treiben von hauß vnd heim

Das mag niemand wenden dann Gott allein

Daß ich dir aber baß fen bekandt

Ich hin Stauffacher von ſchwytz genant .
Ci



Erny auß dem Melchtal ſpricht
zi jhnen beyden .

Jetz hoͤr ich weß ſhr euch thund klagen
Deß muß ich euch mit kummer ſagen

ch heiß Erny auß dem Melchtal
nderwalden iſt mir viel zu ſchmal

Daſſelbig han ich muͤſſen verlahn
Mein Vatter hat zwen ſchoͤn Hchſen ghan

Die wolt jhm der Vogt nemmen mit gwalt
Dar wider ich mich zur wehr ſtalt
Dem Knecht ich ein finger enttzzwey ſchlug
Ju fliehen gedacht ich wer mein fug
Was hat der Vogt dem Vatter than
Hat jhm die augen außſtechen lahn
Darzu jhm gnommen all ſein Gut

Wie weh mir das im hertzen thut .
Vilhelm Thell .

Gut Freund dein kummer iſt mir leid

Ich rede das auff meineneyd
Daß jetzund aber ein Vogt iſt kommen

Der troͤwt vns faſt hab ich vernommen

Die Naͤt woͤll ervns bſtreichen baß
Nun ſind wir doch gantz traͤg vnd laß
Daß wir vns von jhn nit entfehlten
Vnd fie vß vnſerm Land thun ruten
Dann hett jederman meinen ſinn
So ſchlug ich mit der Fauſt dareyn .

3
.

*

Den



Der Stauffacher .
Fründ Wilhelm du redſt gůte fach

Wir muͤſſen warlich thun gemach

In der ſach han ein weiſen raht
Wider heim kehren ſchnell vnd trat

Vnd das anzeigen vnſern Fründen
Ob ſich dieſelben zu vns verbinden

So moͤgen wir mit gluͤck vnd heil
So vn fer dann wirt ein micheltheil
Ein ander dap fer bey ſtand thun

Im Land verſchaffen fried vnd fun .

Wi helm Thell .
So verheiſſen das ein ander bhend

Vnd thunds geloben in die Haͤnd
Damit es auch verſchwiegen bleib

Vnd ſich die fach zum beſten ſchieb
So vnſer eim etwas ligt an

Möoͤgend wir im Rutlin zraht gahn
Welches deßhalb zum mitelſien leit

Ein ander klagen was vns anleit .
Der Stauffacher .

Diß ſond wir nemmen an die hand
So hat die fach ein veſten bſtand

Handlen recht vnd wol verſchwigen

So werdend wir den gwiß ohligen
Alſo



Alſo bieten fie einander die Hände
ſcheiden von einander / vnd gaht ein

jeder an ſein ort heim.

So redt der Landtvogt ʒu
feinem Knecht :

Heintz Voͤgely lieber Knecht mein
Ich hab gedacht ein guten ſinn
Vb ich möcht mein Bauren baſchgen
Vnd bringen jhr Gelt in mein kaſten
Darum b fo lug daß du zun zyten
So ich auß diſem Land wurd ryten
Vffſteckeſt mein Hut in die Straß

. QVnder die Linden gebeut auch das

Welcher Baur gang für den Hut
Vnd dem ſelben nit ehr anthut
Sich neigt als ob ich ſelbs da wer

N eigner Perſon ohn alles gefähr
em ſelben wil ich nemmen ſein Leben

Muß mir all ſein Gut her geben .

So redt Heintz Voͤ¬
. geld .

Herꝛ diefes ſoll doch eylends bſchehen
Thu ich bey meiner trew verjahen

—
—

—
—
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Der Vogt reyt hinweg / ſo ſteckt der Knecht
; den Hut vff redt alſo :

Heintz Voͤgeli
Vn loſend zu jhr lieben Freund

ꝛ Ein newes gebott ich euch verkünd

Das vnſer Herꝛ Vogt bieten thut
Welcher jetzt gaht fr diſen Hut

Vgnd jhm nit groß ehr thut erzeigen
Als dem Vogt ſelbs vnd thut ſich neygen
Den wil er ſtraffen an Leib vnd Gut

Drumb neygen euch gegen diſem Hut
¶Vnd thund jhm gehorſam leiſten

Bitt euch drumb am aller meiſten
Mein Herz der wil das kurtzumh han
Daß jhr diſem Hut thůnd ehr an /

M J Alſp



Alſo gond vil Bauren für den Die
neygen ſich / vndder Thell gaht auch dat¬

‚Für vnd thutjhm kein ehr an / fo er ſicht
der Knecht / redt er zum Thel¬

len alfa .

TFhell wie biſt du fo ein grob Mann
Daß du für meins Herzen Hut darffſt gan
DNeigſt dich nit /thuſt jhm kein Reverentz
Fuͤrwar ick fags meim Herzen bhends

Vilhelm Thell redt zu
dem Knecht .

Was ehr ſoll ichanthun dem Hut
Der mir nit guts noch boͤſes thut

Ein



QNeim Herꝛen wolt ich gern ehr anthun
So er hie wer in eigner Perſon .

Soea redt Heintz Voͤgely.
Meim Herꝛen wirt ichs nit verſchweigen
Drumb wil ich nit lang mit dir keyben

In dem fo kompt der Her: geritten /
fo ſpricht Heintz Voͤgeſy¬

Gnediger Herz fol ich nit ſagen
Wie daß der Thell hat abgeſchlagen

Auch gantz verachtet ewer gebott
Vorm Hut er ſich nit neygen wott .

Der Vogt redt ʒn feinen
; Knechten .



Nun gond mir hin zum Thellen bald
BVnd bringend jhn her mit gewalt
Wil er dann nit gutwillig ſeyn

;
So führend jhn gfencklich eyn . .

Jetz gohnd die Diener mit einander
zum Thellen / fahen jhn vnd ſprechen :

Thell du muſt dich gefangen geben
Vder es koſt dich Leib vnd Shen .

Wilhelm Thell .

Dem gwalt mag ich nicht wider ſtahn
Mil ſterben wie ein Biderman

Das ich han than foͤrchtichmir nit

Des helff mir Gott vnd Bider leut . |
Sie führen den Thellen zum Herzen

der Herꝛ redt zu jhm alſo .

Wilhelm Thell du ſtoltzer Mann
Warumb haſt meim Hut nit ehr an than
Mein Gebott haſt auch thun verachten *
Ich wil dichs lehrnen baß betrachten . U

Wilhelm Thell .

Gnaͤdiger Her : thun mich verſtahn

D
EN

—
—



Als ich für ewern Hut / thaͤt gahn
Hab ich ewerm Knecht thun ſagen
Vnnd jhm gar nit han abgſchlagen
Daß ich ewer eygen Perſon

Allwegen gern wolt ehr anthun .

Der Landtvogt rede zum Wilhelm
Thellen / gantz trotzig vnd

ſpricht .

— helles darff dieſer wort nit vil

Dann ich dich vaſt wol demmen wil

On haſt erzeigt groß vbermuht
Bund kein ehr anthan meinem Hut
Drumb bringend mir her ſeine Kind

Ich wil fein liſtigkeit machen lindt .4
DH Si



Die Diener reichen ſeine Kind / da¬

rauff ſpricht der Thell alſo :
Ach Herꝛ im beſten han ichs than

Vnd auff mein Ehd gemeynet ghan
So es doch nur wer ein Filtzhut
Denſelben zu ehren wer nit gut

Nun kommen die Diener mit den

Kinden / vnd redt der Herꝛ alſo :

Ich wil dich lehren daß du ſolt ſeyn
Gehorſam den gebotten mein

Welchs iſt der liebſte Sohne dein .

Wilhelm Thell .

Herꝛ vnder jhn han ich kein wahl
Vnd



4

So wer
ich

nit
genende

dn Mn
h

Vnd ſag es warlich auff dißmal
.

So jhr es aber wend wiſſen
Den Juͤngſten thu ich am meiſten kůͤſſen/

Da hieß der Vogt die andern kinder

hinweg fuͤhren/ behielt den jüngſten
Sohn

/ vnd ſpricht zum Thellen.

Biſt du ein Schuͤtz als man mir ſeit
So ſag ich dir auff meinen eydt
Daß du muſt diſem Kinde dein

Dann ſoͤmlich ſol dein buſſe ſeyn
Ein oͤpffel ab feim Haupt thun ſchieſſen
Kanſt das fo muſt du fein genieſſen
Triffſt du jhn nit deß erſten ſchutz

Fuͤrwar es bringt dir wenig nutz

Vnd ſolte dich bot marter ſchenden
So muß dir ſoͤmlichsniemand wenden .

Ailhelm Thell .
Ach gnaͤdiger Herꝛ was zyhend jhr mich

Iſt das nit gantz vnnatürlich
Daß ich dem liehſten Kinde mein

Soll vnd muß nemmen das leben ſein
Durch ſolcher ſchlechter vrſach willen

Ach Herꝛ thut ewern zorn ſtillen :
Wer ich bernuͤnffeig / witzig vnd ſchnell /

iij



Darsır iſts mir ohn gferd bfchehen
Ich gnediger Herꝛ thunds vberſaͤhen.

Der Landtvogt .
Nüt / nut /Thell du muſt daran

Dann kein gnad ſelt du mir han
Ich will mich an euch Bauren raͤchen
Solt euch das Hertz im Leib zerbraͤchen .

So will der Thell wider reden /vnnd
ſpricht ſo : Ach gnediger / faltjhm der

Herꝛ in die red / vnd ſpricht .

Nemmend vnd fuͤhrend den Boͤßwicht hin
Das vnd kein anders / esmuß fein ,

Sie ſtellen das Kind dar / fo ſetzt jhm
der Landt vogt den oͤpffel auff fein Haupt :

Alſo ruͤſtet ſich der Thell zu ſchieſſen /
vnd redt alſo .

Klagt ſey es Gott von Himmelrich
Auch Jeſu Chriſt ſeim Sohn deßgleich
Vnd Heyligen Geiſt im Himmel gut
Das ich mein eygen Fleiſch vnd Blut
Ertoͤdten muß / drum ſehend an

Ihr Frommen Frauwen vnd auch Mann
Nemmend dieſe Tyranney zu Hertzen
Hand ein mit leyden mit meim ſchmertzen

Blittend



Bittend auch Gott krewlich für mich
Daß er auch woͤll erbarmen ſich
Mich bhuͤtten vnd mein liebſtes Kind

B jhr mein vßerwoͤlten Fründ

Jlt ſterben wer mir ein kleine buß
Dan daß ich alſo ſchieſſen muß .

9 un ſieckt der Thell ein ander pfeil |
'

mn das Goller / vnd rüß fich zu ſchieſſen
redt das Kind zum Batter .

SE

AcheVatter liebſter Vatter mein
Ich bin dir doch allzeit lieb gſein
Warumb wilt mich dann ſchieſſen zto )

So ich bin ghorſam gſein deim gebott :



Antwort der Vatter .
Ach Sohn du liebſtes Kinde mein
Cs muß wider mein willen fein
Darumb fo ſctz Gottes huͤlffzu henden
Ich hoff es werd den ſchmertzen wenden
Dann ich tr aw veſt inHoites huld
Er laß dich nit toͤdten vmb vnſchuld
Drumb hab Gott in dem hertzen dein
Dann warlich leider co muß fein.
So fchüßt der Thell/onnd trifft den

ſpffel ohn verletzung des Kindts / ſoredt
der Landtyggt zum Thellen .

Das if warlich cin Merſter ſchutz
Red ich fur war ohn allen trutz
Lieber Wilhelm ſag mir doch an
Was haſt mit dem Pfeil im Goller than
Oder was haſt du damit gemeint
Sagſt du mir das find wir vereint .

Ailhelm Thell .
Was ſolt ich damit gemeint han

s iſt mein gewonheit vnd alt herkon
Darzu brauchends auch andere Schuͤtzen
Sonſt thut es mich nůt anders nutzen
Dann daß ich gern die wahle han

So



n

So ich ein gfarlichen Schutz mußt bſtahn

Der Landtvogt .

Thel ich verſtand mich auch vff liegen
8Du wirſt mich nit alſo betriegen
Dann ich die war heit ye will ſpiſſen

Sas du es mir / du ſolt ſein gnieſſen
Darffſt dir nit förchten vmb dein Laben

Ich will dir des ein ſicherung geben,

Wilhelm Thell.
So jhr mir wend Friſten mein Laͤben

So will ich euch die warheit ſagen
Das ſag ich euch auch veſt vnd gut
Daß ich han ghan in meinem mut

Hett ich mein eygen Kind erſchoſſen
Ich wolt euch warlich auch han troffen .

Der Landtvogt .
Ichb hab dir wol gfriſt dein Laͤben
Das kan ich dir doch nit vergaͤben
Sondern ich will dich lan verſchlieſſen

* einem Thurn / da muſtu bůſſen
Dich fol bſchyinen weder Sonn noch Mon
Darfur dir legen ein Rock an

Will dich alſo ſpyſen vnd trencken

Waͤgerwer dir / ich ließ dich haͤncken



Du boͤß wicht daß dich botzmarter ſchend
Binden jhm von ſtundan ſeine hend
Er muß gen Kuůͤßnach auff das Schloß

Das jhn Sant Veltnis plag anſtoß
Mir if ich thu den Braten ſchmecken
Drumh wil ich jhm die Riemen ſtrecken.

Jetzt wer ſſen ſie in nider/vnnd binden

zhn / vnd führen jhn in das Schiff /zu fahren
gan Kuüͤßnächt/ vnd da fie ein wenig gefahren find

daredt der Knecht zum Herzen alſo .

Ach gnediger Herz jhr ſaͤhend wol

Das vnſer Schiff iſt Waſſers voll

Kompt vns nit zhůͤlffder ewig Gott

Mögen wir nit entrinnen dem Todt



El

So iſt der Thell ein erfaßrner Mann
Im waſſer das Schiff wol leydten kan
Drum h lond jhn auffbinden zur ſtund
Daß wir nit ſterben in Waſſers grund .

Der Landtvogt rede

zum Thellen .
Lieber Wilhelm kanſt du wol fahren

So thu es doch nit langer ſparen
Hilff vns vnd auch dir ſelbs darvon

So willich dich auffbinden lon .

Der Thell antwort .

Her ſo ich wer auffgebunden
Sorgt ich mir nit zu dieſen ſtunden
Vns mit der huͤlff Gotts helffen woͤl

So es Chriſto ſeim Sohn gefellt .

Nun bin den ſie den Thellen auff
er ſtaht an das Ruder / vnd

hgmricht
alſo :

Licher fahrend jetz ein wenig ſchnell
So kommen wir auß vngefell

Dann wann wir kommen für das Eck

So iſt all vnſer ſorg hinweg



Nun nimpt der Thell fein ſchießzuͤg als er zu
der Blatten kam / prang zum Schiff auß /

vnd ſtieß eswider von ihm .

Der Landtvogt ſpricht : O
z

—

Fahr hin du magſt mir nit entrinnen )
Ich will dich noch fruͤh gnug finden .

Alſo zog Wilhelm Thell den Berg auff ge¬

gen Schwytz / vnd verbarg ſichin der holen Gaſſen /
daher der Vogt reitten mußt / dann er fuhr noch ein

klein au ff dem Waſſer / da lendet er vnnd ſitzet auff

fein Pferdt / vnd als er in die hole Gaſſen tompt /
fo ſchteſſe ihn der Thell zu todt / nach dem gieng der |

Thell wider zu feinen Geſellen / |

fo rede Vly von

Grub .
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Edler Thell wir hand vns verwaͤgen
Wir gſehend dich nimmermehr bey geben
Darumb ſag vns wie if dir gangen ?
Dann vns vaſt vbel thut belangen .

/ . , .
38

So kompt auch zu jhnen Cuno Ap¬
pen zeller / redt der Thell alſo .

Lieben Freuͤnd ich meynt es wer bſchehen
Ich wurde Vry nimmer ſehen
Ich ruͤfft aber Gott ſo trewlich an

Der mir mit feiner gnad thet beyſtahn
Dann als wir kamend der Achſen für
Kam ein Wind her gantz vngehuͤr
Das wir meynten zuertrincken
Vnd das Schiff wurd gar perſincken

H ez



Zuhand mich der Vogt entbinden ließ
Da ſprang ich vß / sSchiff von mir ſtieß
Lieff zur ſtund in die hole Gaſſen
Vnd wartet des Vogts in der Straſſen
Ein Pfeyl ich daſelbſt in jhn ſchoß

Daß er todt abſtel von dem Roß
Nun wiſſet jhr was er ghandlet hat
Mit Mann vnd Frawen früh vnd (Dat.

So redt Cuno Appenzeller
von Vnderwalden .

uno Appenzeller bin ich genannt

Von Vnderwalden vß dem Land

Als ich eins mals ins Holtz thet gan

Hat ſich der Vogt zu meiner Frawen than
Warb auch vmb fie gantz hitziglich
Da das nit halff vnderſtund er ſich
Sie alſo gwaltiglich zu noͤten

Oder ſie darumb zu ertoͤden

Jletſt zwang er ſie ein Bad zu machen
Meynt ſie muͤßt verwilligen in dſachen

In dem thet ich auß dem Holtz kommen

Seyt fie mir was fie hat vernommen

Da gab ich jhm warms mit eim ſchlag
Vnd gſaͤgnetjhm mit der Art das Bad

Das er tod lag in der Standen
Alſa
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Alſo macht ich mich auß den Landen
Nun begaͤr ich auch in ewern Bund /
Ich hoff es ſey ein gute ſtund .

Der Stauffacher von

Schwytz .

Lieben Fruͤnd es iſt fein genug
Der groſſen ſchand / laſter /vnfug
Auch vbermut vnd tyranniſch zwang

So wir von Herꝛen im end vnd anfang
Hand glitten mancherley gſtalt

Billich wir vns hüten für ſolchem gwalt
Daß wir den nit mehr laſſen eyn
Vnd nun fuͤrhin lond du ſſen ſeyn
So ſind wir nun ſo viel im Bund
Daß wir fie reuten auß dem grund
Vol moͤgend / ſowirs wollen thun
So kommend wir zu frid vnd fur .

Alſo redt Vly von Grub .
Vly von Grub thut man mich nennen ¬

So gibich euch mich zu erkennen

Daß wir die ſach nun fahend an
Vnd auch anzeigen dem gmeinen Mann
Vnd ſagen jhnen butz vnd ſtil
Sf jemand der nit folgen wil

Bud nit ohn Herzen wil halten hauß

. ö .



Der fahr mie jhnen zum Loch hinauß

So redt Erny quß
Melchtal .

Lieber laſſends vns fahen an

So kommen wir flucks auff die ban .

Nun gond ſie zum rechten Hauffen
des Volcks /ſo redt der Thell zu

der Gemeynd .

Ihr ehrbarn Frawen vnd Byderman

Ihr wiſſen wie die ſachen ſtahn
Wie es dann mir auch iſt ergangen

Mit meinem Kind vnd dem Tyrannen
So ich dem Filtz hat nit ehr thon
Wie wurds erſt mit dem andern gohn
Auch wie es ſich zu letſt hat gendet

In dem er ſein zorn auff mich gwender

Auch was der Vogt mehr hat gethan
Es ſey mit Frawen oder mann

Das iſt euch alles wol yndenck
Drunib find vnleidlich diſe ſchwenck

Ich acht es ſey euwer keiner ſo gut

Er hab mit trieben fein vbermůt

Daß wir jhren ſchlechtlich nimmen wend

Wend anfahen jhr Schloͤſſer brechen
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Vnd ons dapffer an jhnen rechen
Solches hand wir gſchworen zu halten
Wer vns dann diß woͤll helffen ſchalten
Der mag ſich thun in vnſern Bundt
Woll Gott es ſey ein gute ſtund .

Die Gemeind redt ein .
helliglich . .

Ach Herꝛe Gott wie gnaͤdiglich
Haft uns erhoͤrt in deinem Reich
Darumb ſo wend wir zu euch ſtahn
Nun gebend vns den Eyd ſchnell an .

Der Thell gibt jhnen den Eyd.
Daß wir kein Tyrannen mehr dulden

Verſprechen wir bey vnſern Hulden
Alſo ſoll Gott Vatter mit ſeim Sohn
Auch Heiliger Geiſt vns helffen nun .

Der viert Herold .

O eicher Chriſt von Himmelreich
Wer mag dir dancken gnugſamlſch

Der Gnad ſo du vns haſt erzeigt

N

Vnd dich fo Vaͤtterlich geneigt
Vnſern Alt vordern ſtaͤg / waͤg geben
Daß ſiemochten friſten jhr .



Dann wie fie zum erſten her find kommen

Zur Freyhert / hand jhr wol vernommen

Das iſt vngfarlich beſchehenn
Nach Chriſti Geburt mag ich jaͤhen

Tauſend zwey hundert vnd darzu

Sechs vnd neuntzig ich ſagen thu
So hand ſich erſt diſe drey Land .

Erlediget von der Tyrannen hand
ö

Vnd ʒuſammen ſich verbunden

Nun merckend mehr zu diſen ſtunden
Ein Jahr darnach gantz gůtigklich
Ergaben fie ſich dem Roͤmiſchen Reich
Vnder König Adolff dem frommen
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So ſind fie wider ans Reich kommen
Vnd demſelben allein bekennt
Bund vom Reich Frey Leuth genennt
Welches die Hertzog von Vſterꝛeich
Hat verdroſſen gantz mechtiglich
Hand vns das wollen fuͤrkommen
Deß hand fie groſſen Schaden gnommen
Doch iſt dſach alſo blieben tan
Durch andre gſchffaͤt zu ruwen glan
Biß daß Keyſer Heinerich iſt gſtorben
Sind zwen Roͤmiſch Keyſer erwwoͤllworden
Der ein was Hertzog zu Oſterꝛeich
Vnd was genennet Friderich
Der ander von Beyern Ludwig genant
Im Roͤmiſchen Reich gantzwol bel andt
Der behielt wider dieſen Friderich
Gewaltiglich das Roõmiſch Reich
Nun ſind aber vil Hertzog gweſen
Von Oſterꝛich fo ( hund wir leſen
Die hſaſſen fo vil gent vnd Landen
Deren einer iſt gſyn vorhanden

So vber das Ergoͤw gherſchet hat
Im Suntgow vnd Elſaß führe ſyn ſtat

Deß nammens Lůͤpold iſt er gſyn *

Der wolt an die drey Laͤnder hin
Iſt mit ſeinem Zeug gen Zug kon

Fuͤr Egery hin /wolt ynderſton
Ei C ij



Gahn Schwyß ins Land iſt iu kommen

Alſo hands die drey Land vernommen

Am Morengarten entgegen zogen

Das iſt wahr vnd nit erlogen

Hand jhn wider hinder ſich gſchlagen

Im Morengarten vmb thun jagen

Das iſz bſchehen als ich euch ſag

Am Samſtag nach S. Martins tag

Im tauſent vnd dreyhundert Jahr

Nach Ehriſti geburt fuͤnfftzehen zwar

Da hand ſich die drey Länder ſchon

Mit Eyd vnd Gluͤbd verbinden thon

Hand ein Bundt zuſamen gſchworen
Mit Brieff vnd Sigel thun bewahren

Wie dann außweißt deßBundtes ſag

Am Zinſtag nach S . Niclauß tag

Iſt der bſchehen im gmelten Jahr

Der iſt auch veſtbefanden zwar

Biß ſich die von Lucern auch hand

Verbunden mit jhr Statt vnd Land

Das iſt nach Chriſti geburt gſchaͤhen

Tauſend dreyhundert thun ich jaͤhen
Bnd im zwey vnd dryſſigſten Jahr

Was mehr bſchach iſt euch offenbar

Bißher hand fie ſich vaſt gmehret
Die vier Waldſtett vn ver ſehret
An Land vnd Leuth zugenommen

Biß
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Biß aber ein Hertzog iſt kommen
Auch Luͤpold gnant von Oſterꝛeich

Doch nit der vordrig merck eben mich
Diſer iſt fur dStatt Sempach zogen
Mit ſeinem außerleßnen Rogen

Deß Adels / Ritter von vil orten har
Vermeint zverderben gantz vnd gar

Die Eydgnoſſen in Statt vnd Land

Sie find ſhm begegnet bald zuhand
Ihm ſein Leuth zu todt erſchlagen
Ihn thun gantz auß dem Land jagen
Das iſt beſchehen vff Montag
Nach deß Heil gen Cyrillus tag
Vnd auch nach Chriſti geburt fuͤrwar
Tauſend dreyhundert ſechs vnd achtzig ap
Erſt ſind die Eydgnoſſen aufffommen
Staͤtt vnd Sander zu ſich gnommen
Gewunnen vor vnd nach vil ſtryt
Wie die bſchahen zu jeder zyt
Das wer zu er zellen hie zu vil

Wiewol ich etlich anzeigen will

Nemlich am Bruͤnig vnd Buchenaſt
Vnd zu Louppen auch gſtritten vaſt
Zu Weſen / Bellentz vnd an der Birß
Da menger Biderman gangen jrꝛs
Auch an dem Buchberg mit ſtoltzem můt

Zu Dießhoffen ynd auch ö
; ij



Zu Ragatz / Girnis vnd Caſtiund
Wider Hertzog Carle von Burgund
Es ſey zu Eligurt vnd Granſſe
Den gleichen zu Murten and Nanſſe |

Deß Schabenkriegs ich nit vergiß H

Vnd was geſchach zu Lugaris |
Deſſelben gleichen im Winterzug |
Deß bericht ich euch ohn allen trug |

Wie viel auch von Leuten vnd Land |

Sind kommen in der Eydgnoſſen ſtand
Was Glücks uns Gott verlihen hat
Vns gholffen in fo mancher that
Drumb wir jhm billich dancken thun
Ihn auch bit tenvmb frid vnd ſun

Daß vns woͤll fuͤrthin geben
Nach diſer zeit das Ewig Leben .

Der Bſchluß des Herolds |

| Vrſichtig / Gnaͤdig vnd Wyſen |

Loſend ein klein mir alten Gryſen
O So jhr doch jetz find wol bericht

Hand wol gſehen des Thellen gſchicht
Darzu wie er in Freyheit iſt kon

Vnd die drey Laͤnder hand zugnon

Deßgleichen zu Rom auch beſchaͤhen
Das thu ich mit der Warheit jaͤhen
Da die Tyrannen wurden verjagt

Da ſtritten die Roͤmer vn per zagt —
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Sie griffen dſach auch weißlich an

Drumb Rom vberſchwencklich zunam

Die weil fie in einigkeit lebten

Nach frommbkeit vnd ehren ſtrebten

Vnd auch liebten den gmeinen Nutz
Darumb fag ich onn allen trug

So bald ſie theten fallen in dſchand
Verlohren ſie jhr Statt vnd Land

Vnd wurden gantz vnd gar zu neut

Vrſach was jhr groſſer Ehrgeyt
Einer vber den andern wolt ſyn .
Sie ſtelten nach groſſem Gut vnd Gwün

C ij



Etlich vil in vnkeu ſchheit lebten

Vnd nach allerley fůllerey ſtrebten
Sie ſchlugen den gmeinen nutz hindan
Vnd thet der engen nutz vorgahn
Liebe vnd trew ward gantz hin gleit
Deß kamens in groß vneynigkeit
Daß fie einander ſchlugen ztodt
Vnd jhr Reich zerſtoͤrt in groſſer not

Ihr (Ehydgnoſſen nemmet eben wahr

Betrachten diß Spil gantz vnd gar

Wie wir Eydgnoſſen her ſind kon

Vnd vnſer Regiment hat zugnon

Weil Liebe / Trew bey vns iſt gſyn
Denckt an vnſre Altvordern hin
Wie fie hand glebt in einigkeit
Was einer dem andern hat zugſeit
Mit Leib vnd Gut jhn nicht zverlon
Mit den wercken das auch gethon
Daß man ſie alſo gfoͤrchtet hat

Daß ſie in ein groſſen nammen vnd ſtatt
Vberkommen zu dieſer ſtund
Darumb merckend den rechten grund
So wir nun leider auch ſind gfallen
Vnd bhafft in ſolchen laſtern allen

WVnd wend davon auch noch nit ſtan
WVnd was wirdt vns darnach zukon ?

Zertrennung vnd gantzvnemigkeit
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Krieg Tod /Theurung vnd Hertzleid
Als auch zum theil jetz iſt vorhanden
Schier in allen Stetten vnd Landen
Der Saamen der vneinigkeit
Tangeſt geſaͤyt iſt vff myn eyd
Will aber jetzt erſt frucht gebaͤren
Mag ich zu dieſer zeit hewaͤren
So die Geiſtlichen hand gſucht fund

Vnd erweckt in vnſerm alten Bunde
So groſſen zwytracht in dem Glauben
Was mag vns groͤſſers ſyn vor augen
Sind wir doch nit ein zertheilts Reich
Als Jeſus Chriſtus redt warlich
Mathei am zwoͤlfftenauch darbey
Schreibt Lucas auch im Evangely
Imzʒehenden Capitel zeigt er an

Ein zertheilt Reich müß je zergahn
Es wirdt auch fallen Huß vff Huß

Da mag man wol abnemmen druß
Wie gfaͤrlichvnfre ſachen ſtohn
Darumb ſoͤnd wir von Suͤnden lohn
Vnd den geyt in vns machen ring
Verachten begird zeitlicher ding
Als man im Buch Exodi lißt
Daß am drey vnd zwentzigſten vßwißt

Auch im Buch Seleſiaſtico
Am zwentzigſten Capitel ö . do

C v



Wie Miet vnd Gaben verblenden
Die Augen die Vrtheilenden
Auch am fünfften Capitel ſtaht
Nit biß ſo ſorgſam vnd ſo trat

In den vnrechten Gerichten
Dann fie ein boͤſes Alter ſchlichten
Am tag der begrehnuß vnd raach
Nun loſend eben was hernach
Im Eeeleſiaſtieus alſo anfacht
Am fünfften Capitel geſchriben ſtaht
Wo viel Reichthnmb werden beſeſſen
Da find auch viel die daſſelb eſſen
Was thut den nutzen fein Reichtumb
Dann das er ſehe vorn augen vmb ?

Es ſagt auch Mattheus der frumb
Gar heiter im Evangelium
Am neunzehenden thut das ſtahn
Dem Camel iſt leichter zu gahn
Durch das Nadel Oehr ſage ich
Dann dem Reichen ins Himmelrych
Der Ehbruch auch faſt regieren
Der noch macht Land vnd Leuth verlieren

Als wir nemmen von Troja war

Die durch vnkeuſchheit zerſtoͤret gar

Die Gſchrifft vns darvor warnen thut
Das nemmend wahr hey der Suͤnd flu
Auch bey Sodoma vnd Gomorꝛa
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Die mit dem hoͤlliſchen Fewr verbran
Geneſis das Buch außweiſet
Da man am neuuzehenden liſet
Es ſagt vns der heilig Paulus gut
In der Epiſtel die er bſchreiben thut
Zu den Epheſern da es grad
Am fuͤnfften Capitel ſtaht
Daß ein jeglicher vnken chen

Auch vnreiner vnd geytiger
¶Iſt ein Diener der Abgoͤtterey

Yat keinen theil an dem Reich Chriſti
Was ſoll ich von fuͤllerey ſagen
Darinn wir gar vnd gantz find bladen
Wie d Landsknecht die wir etwan hand
Fuͤr vnſre groͤſte find erkant

Was vns die Gſchrifften ſagen thund
Will euch jetzund machen kund

Zum erſten das Judith hat than
Mit Holoferne dem truncknen Mann

Im Buch Judith am dreyzehenden
Das da iſt kund allen leſenden
Sehend auch den Propheten Daniel

Welcher von fuͤllerey leſen woͤll
Was End daſſelb genommen hat

Anmfuͤnfften Capiel ſtaht
Eccleſiaſticus thut vns ſagen ;

Das wir am ein vnd dreiſſigſten haben
it



Zu vil Wein trincken machen iſt /
Ein verderbnuß der Seel ohne liſt
Auch ſagt im Evangelio Lucas |

Am ein vnd zwentzigſten findſt du das

Daß wir vns hüten vor vnkenſchheit
Dar zu in bſchwerd der Trunckenheit |

Auch andrer ſorgen diſer Welt
Das vns Koͤnig David auch erzeſt

Beſſer ſey ein wenig dem gerechten .

Dann groſſer reichtumb den hochprechten
Im Pſalmen Sechs vnd dreiſſigſten
Magſt du leſen zum fleiſſigſtei
So wir nun fo vil Exempel hand

|

Auch aller Gſchicht gſchrifften voll ſtahnd .

Sond wir vns kehren gegen Gott .

Denſelben bitten ohn allen ſpott |

Vmb fein milt gnad vnd harmhertzigkeit
Vns laſſen dSund ſyn hertzlich leid |

Vnd nil wie die Gleißner hand thon |

Vnſer Gebaͤtt ſoll auß hertzen gohn ö. ,
Als deß offnen Suͤnders im Tempel
Bey dem ſoͤnd wir nemmen ein Exempel
So troͤſt vns denn die heilig Sfchriffe A

Darzu vnſer Erloͤſer Jeſus Chriſt
Als Johannis am ſechszehenden ſtahr
Da Chriſtus die wort geredt hat

Was ihr thund in meinem nammen
Det



Der Vatter gibts euch allenſammen
Auch Marcus am andern Capitel
Vnd auch Lucas ohne mittel

Staht gſchriben am funfften dergleich
Nit dem gerechten komme ich

Zu brůffen aber die Sünder wol

Eccleſia ſticum man leſen ſoll
Am ſibenzehenden da ſtaht es

Die Groß Barmhertzigkeit Gottes
x Bid fein verſuͤnung denen die ſich

Zu jhm bekehrẽnd Hertzlich
Well wir ſo ein milten Gott hand

Der vns ſeine Kinder hat genannt
So wirdt er vns auch nichts verſagen
Vnd alles boͤß von vns thun jagen
Ja wenn wir von Suͤnden kehren
Darnmb jhr Weiſen lieben Herꝛen
Woͤllend vns nit für vbel han
Im beſten diß Spil hand gfangen an

Empfahend von vns im guten bſcheid
Das hefff vns die heilig Dreyfaltigkeit .

Deß Narꝛen Beſchluß .

Wie wol ich bin ein thorecht Mann
So will ich Spruͤch auch zeigen an

Ich bitt jhr woͤlt mich nit verachten

zj Dann diß ſoͤnd wir auch wol betrachten



So wir in üſſen in onfers Vatterland
Daß vns allen die werck nach gand

Sind ſie gut werden wir jhr gnieſſen
Sind fie boͤß /wirds vbel erſchieſſen .
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Achtens nit daß ich bin ein Narꝛ

Sagen nit Kinder vnd Narꝛen auch wahr ?
Dann naͤcht en ſpat an meinem Betth
Mir ſolchs alles getraumet hett
Drumb lands euch han ein Narꝛen gſeyt
Das red ich auch auff meinen Eyd

Dann

—
W

—



Dann er iſt HERR ond bleibt ewig

Durch ſein Sohn werden wir Selig
BVerehrend wir hen vnd bitten jhn
So chut er vns feiner hulffe ſchein
Wer das veracht verderbt ſein Seel
In die verdamnnß vnd ewig Hell ;
Darumb jhr Frawen vnd auch jhr Mann

1Land euch den Spruch zu hertzen gabn
Vnd hund von ewern Sunden ſahn
So wirdt ons & D TT auch nicht verlahn
Vnſre Alt vordren hand ſich thun maſſen
Drumb hat ſie Gott auch nit verlaſſen
Ich hoff wir ſoͤllend folgen jhn
Deß wir werden han groſſen gwin
Darzu helff vns die dreyfaltigkeit
daß wir leben in Einigkeit
Sie hand vns noch nie verlan

Thund allzeit trewlich bey vns ſtahn
Wir ſollend vns all han zuſammen
Wer das begert der ſprech Amen .

Ende diß Spils ,



SB

BG Wilhelm Thellen iſt kom men
Daß

ein Eydgnoſchafft iſt entſprungen
SO TT verlyh ſhr ſein nad vnd Krafft

vnd bhůt ein Sobliche Eydgnoſchafft /
Daß ſie ſich nit laſſen trennen

So mag fie kein gwalt bald demmen .

E R DC

U A GOtt mit

vns .
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grbaltenzu In
gnoſchafft / von Mill

ſhrem Landtman
ſten Eydtgnof

yrannen vnd ein Hund de

er die eſchlegt / derwirdt

Gedruckt im Jahr⸗/
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